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Abstract. 
Angelika Rathmair analysiert in ihrem Beitrag „Jung und queer. Die Suche 
nach Orientierung im Spielfilm El Àngel“ die Suche des Protagonisten Car-
los nach der eigenen (sexuellen) Identität und Geschlechtszugehörigkeit. 
Rathmair zeigt in ihrer filmischen Analyse, inwiefern die queere Sexualität 
des Protagonisten von El Àngel narrativ mit seiner zunehmenden Gewalt 
und seinen kriminellen Ausschweifungen zusammenhängt und beleuchtet 
dies hierbei auch kritisch. Durch die Analyse der Beziehungskonstellatio-
nen zwischen Carlos und einigen anderen Figuren des Films wird die krimi-
nelle und sexuelle Entwicklung des Protagonisten beleuchtet. Die Autorin 
ordnet den Film zudem in die Tradition des Queer Cinema ein. 
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JUNG UND QUEER. DIE SUCHE NACH 
ORIENTIERUNG IM SPIELFILM EL 
ÁNGEL 
ANGELIKA RATHMAIR 
 

1. Suche nach sexueller Identität im 
Film 

Kann ein Mensch mit einem engelsgleichen Gesicht gleichzeitig auch ge-
walttätig und grausam sein? Mit dieser Idee von stereotypischen Vorstel-
lungen über Gewaltverbrecher spielt der Regisseur Luis Ortega im Film El 
Ángel, in dem er einen argentinischen Gewaltverbrecher der 1970er Jahre 
als niedlichen Jugendlichen mit blondem, lockigem Haar inszeniert. Neben 
der chronologischen Darstellung der Straftaten eines Schwerkriminellen 
erzählt der Film jedoch auch eine ganz andere Geschichte, und zwar eine 
Liebesgeschichte zwischen den Protagonisten Carlos und Ramón, welche 
mit Verlauf des Films an Intensität und Dramatik zunimmt. In der vorliegen-
den Arbeit soll untersucht werden, wie sich dieser zweite Handlungsstrang 
in die chronologische Erzählung der Straftaten einbindet und wie die Su-
che nach sexueller Identität mit filmtechnischen Mitteln umgesetzt wird. 
Mit Hilfe der Analyse von ästhetischen Stilmitteln wie Farbe, Bildformat 
oder Schnitt und einer Analyse bestimmter Figurenkonstellationen, soll die 
Suche nach sexueller Identität anschaulich verdeutlicht werden. Beson-
dere Aufmerksamkeit kommt dabei der Darstellung von Carlos queerer 
Identität zu. Diese steht im Gegensatz zu den Anschauungen einer hetero-
normativen Gesellschaft, in der Heterosexualität und Zweigeschlechtlich-
keit als soziale Norm angesehen werden. Aus diesem Grund stellt sich not-
wendigerweise ebenfalls die Frage, wie sich der Film mit diesen Diskursen 

in Verbindung bringen lässt oder sie konterkariert. Die vorliegenden Aus-
führungen beschäftigen sich dementsprechend einleitend auch mit der 
Darstellung von queeren Charakteren im Laufe der Zeit, um auf diese Weise 
den Film in die historische Entwicklung des Queer Cinemas einzuordnen.  

2. Queer und Queer Cinema 
Im folgenden Kapitel werden zunächst die wichtigsten Begriffe im Zusam-
menhang mit ‚Queer Cinema‘ definiert und anschließend soll ein histori-
scher Überblick über dessen Entwicklung im Laufe der Zeit gegeben wer-
den.  

2.1. Begriffe Queer und Queer-Theorie 

Die Buchstaben in der Abkürzung LGBTQ repräsentieren verschiedene As-
pekte der sexuellen Orientierung und Geschlechtsidentität: Lesbian, Gay, 
Bisexual, Transgender und Queer. Der Terminus ‚queer‘ kommt ursprüng-
lich aus dem Englischen und diente in der Vergangenheit zur Bezeichnung 
von Dingen oder Personen, die von der Norm abwichen. Oft hatte der Be-
griff eine abwertende Bedeutung und wurde mit Wörtern wie ‚seltsam‘ 
oder ‚sonderbar‘ übersetzt. In den frühen 1990er Jahren ging der Ausdruck 
jedoch in den allgemeinen Sprachgebrauch über und wird seither zur Be-
zeichnung von Personen, deren geschlechtliche Identität und/oder sexu-
elle Orientierung nicht der zweigeschlechtlichen, cis-geschlechtlichen 
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und/oder heterosexuellen Norm entspricht, verwendet.1 Grundsätzlich 
lässt sich ‚queer‘ jedoch nicht einheitlich definieren, da eine gewisse Unbe-
stimmtheit und Elastizität gerade den Kern des Begriffs ausmachen.2 Dem-
entsprechend handelt es sich vielmehr um ein Konzept im Wandel:  

Seit ein paar Jahren jedoch wird queer anders gebraucht – als Sammelbe-
griff für ein politisches Bündnis sexueller Randgruppen und zur Bezeich-
nung eines neuen theoretischen Konzepts, das sich aus den bereits etab-
lierten Lesbischen und Schwulen Studien entwickelt hat.3  

Diese kulturwissenschaftliche Weiterentwicklung mündete somit in den 
1990er Jahren in der sogenannten Queer-Theorie als neue Kulturtheorie. 
Ihr Ziel ist es zu untersuchen, wie Sexualität reguliert wird und wie sie an-
dere gesellschaftliche Bereiche beeinflusst und strukturiert.4  

2.2. Queer Cinema im Laufe der Zeit 

Eine historische Betrachtung der filmischen Darstellung von queeren Figu-
ren ist von besonderer Wichtigkeit, da Filme Einfluss auf die gesellschaftli-
che Meinungsbildung haben können und dazu beitragen gewisse Ideen 
und Stereotypen etwa in Bezug auf Bösewichte oder Held*innen zu verstär-
ken.5 Aus diesem Grund soll im vorliegenden Kapitel ein Überblick über die 
Geschichte des queeren Kinos gegeben werden, um somit eine bessere 
filmtheoretische Einordnung des vorliegenden Films zu ermöglichen. Ende 
des 19. Jahrhunderts kam es zur Entstehung des Films und seither sind ge-
wisse Leitideen hinsichtlich der Repräsentation von queeren Charakteren 
festzustellen. In den 1920er Jahren herrschten bereits stereotypische Vor-
stellungen sowohl im realen Leben als auch in der Filmindustrie bezüglich 

 

 

1 Vgl. Diversity Arts Culture Berlin 2023  
2 Vgl. Jagose 2016: 13 
3 Jagose 2016: 16 
4 Vgl. Genschel et al. 2021: 11 

homosexueller Männer und Frauen vor. Queere Figuren wurden oft sehr 
übertrieben dargestellt, so wurden Männer etwa sehr effeminiert gezeigt 
und ihnen Eigenschaften wie Zimperlichkeit oder Affektiertheit zugeschrie-
ben. Frauen hingegen, wurden übertrieben männlich abgebildet, etwa Zi-
garre rauchend und mit maßgeschneiderten Anzügen und Hüten ausge-
stattet.6 Als besonders einschneidende Maßnahme ist der in den 1930er 
Jahren in Hollywood implementierte Production Code zu erwähnen. Sein 
Zweck war es, die Filmindustrie zu regulieren und in gewisser Hinsicht zu 
zensieren. Auf Streben von Kirchenorganisationen wurde eine Liste von 
moralischen Richtlinien für Filme erstellt und somit ein Verbot der Darstel-
lung von Homosexualität durchgesetzt.7 Nach Ende des Zweiten Weltkriegs 
kam es zu einem markanten Wandel in der Inszenierung von queeren Cha-
rakteren und sie wurden nicht wie zuvor mit Albernheit assoziiert, sondern 
vor allem mit Bösartigkeit und Kriminalität. Man stand queeren Personen 
vermehrt feindselig gegenüber, was sich auch in der kinematographischen 
Repräsentation widerspiegelte. Bis in die 1950er Jahre durften queere Cha-
raktere oftmals nur eingesetzt werden, um moralische Botschaften der He-
teronormativität zu vermitteln. Folglich wurden queere Charaktere oftmals 
für ihre Sexualität bestraft bzw. getötet.8   

Als Geburtsstunde der modernen Lesben- und Schwulenbewegung gilt das 
Jahr 1969, als es in einer New Yorker Schwulenbar zu einem Aufstand ge-
gen die Polizei kam. Der Widerstand bekam weltweit viel Aufsehen und im 
Zuge der sexuellen Revolution wurden auch in Hollywood verstärkt Inhalte 
wie sexuelle Freiheit thematisiert. Schließlich kam es auch zur Abschaffung 

5  Vgl. Benshoff/Griffin 2016: 2 
6  Vgl. ebd: 24-25 
7  Vgl. ebd: 29 
8  Vgl. ebd: 90 
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des Production Codes und er wurde durch ein Bewertungssystem mit Al-
tersbeschränkungen ersetzt.9 Auch wenn es in den 1970er Jahren zu einer 
Enttabuisierung von Sexualität kam, beschränkten sich viele Filme trotz-
dem immer noch auf das Zeigen von queeren Figuren mit der Absicht, ei-
nen entweder humoristischen oder bösartigen Wesenszug zu untermau-
ern. Die 1980er Jahre standen ganz im Zeichen von Hysterie und Angst, da 
die AIDS-Krise um sich schlug und es große Unsicherheit hinsichtlich der 
Übertragungswege gab. Aufgrund dieses Unwissens wurden oft homosexu-
elle Männer mit der Verbreitung der Krankheit in Verbindung gebracht, wo-
rauf es zu einem erneuten Ausbruch von Homophobie kam. In Hollywood 
antwortete man ebenfalls mit Angst und Zurückweisung von queeren Dar-
steller*innen und Thematiken auf die Krise.10 Diese ablehnende Haltung 
seitens Hollywoods beflügelte jedoch viele queere Filmemacher*innen ihre 
Produktionen im Rahmen von Filmfestivals zu verbreiten. Anfang der 
1990er Jahre entstand eine neue Strömung, die die Filmtheoretikerin B. 
Ruby Rich mit New Queer Cinema bezeichnete und wie folgt charakterisiert: 
„these works are irreverent, energetic, alternatively minimalist and exces-
sive. Above all, they´re full of pleasure“.11 Als besonderes Merkmal des New 
Queer Cinemas soll erwähnt werden, dass es nicht um eine positive oder 
politisch korrekte Darstellungsweise von Homosexualität geht, sondern 
jene als selbstverständlich wahrgenommen werden soll. So werden etwa 
auch in Bezug auf Charakterschwächen oder kriminelle Neigungen der Fi-
guren keinerlei Anstalten gemacht, diese zu beschönigen.12 

 

 

 

9 Vgl. Benshoff/Griffin 2016: 130-131 
10 Vgl. ebd: 204-206 
11 B. Ruby Rich (2004:16) 

3. Figurenkonstellation: Analyse der 
Beziehungen 

Um die Suche nach sexueller Identität des Protagonisten Carlos besonders 
anschaulich nachvollziehen zu können, wird nachfolgend die Figurenkon-
stellation des Films genauer betrachtet. Darunter versteht man das System 
der Figuren und ihrer Beziehungen und grundsätzlich beinhaltet es die 
Haupt- und Nebenfiguren, aber auch stumme Randfiguren, Figurenkollek-
tive oder diegetische Erzähler.13 Es werden vor allem drei Beziehungen der 
Hauptfigur Carlos zu anderen Figuren näher analysiert und im Rahmen von 
ausgewählten Szenen mit Hilfe von filmtechnischen Analyseinstrumenten 
genauer betrachtet. Das Augenmerk liegt stets auf dem parallelen Voran-
schreiten der beiden Handlungsstränge, die einerseits die Suche nach se-
xueller Identität und andererseits ein Ansteigen der Schwere der kriminel-
len Handlungen miteinander verknüpfen. 

3.1. Ausgangspunkt: Carlos und Marisol 

In dieser Szene ist Carlos mit seiner Freundin beim gemeinsamen Spazier-
gang durch die Nachbarschaft zu sehen.14 Sie führen zwar ein freundschaft-
liches Gespräch über Carlos' kriminelles Verhalten, ihr Benehmen wirkt 
aber wenig lebendig und etwas distanziert. Auffallend ist die sehr neutral 
gehaltene Farbpalette in Erdtönen, wie Braun, Orange und Grün. Diese 
Farbgebung verstärkt den Eindruck der Leblosigkeit ihrer Beziehung und 
besticht eher durch Zurückhaltung und Formalität. Die zwei Figuren sind in 
der Normalansicht zu sehen und die Bildhälften sind symmetrisch auf die 

12 Vgl. Aaron 2004: 4 
13 Vgl. Eder 2014: 464 
14 Ortega 2018: 08:35-9:40 
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beiden aufgeteilt. Wiederum entsteht dadurch der Eindruck, dass ihre Be-
ziehung sich eher auf freundschaftlicher Ebene abspielt und kaum roman-
tische oder sexuelle Reize verursacht. Die Szene wird akustisch nur von 
Umgebungsgeräuschen der Natur begleitet, was noch einmal eine gewisse 
Gefühlsneutralität unterstreicht. Ganz anders wirkt die anschließende 
Szene, die mithilfe eines Schnitts abrupt den Schauplatz auf den Vorplatz 
der Schule verlagert und zum ersten Mal Ramón in die Handlung miteinbe-
zieht. Ramón ist in der Totalansicht und im Hintergrund das Schulgebäude 
zu sehen15, wobei die Kameraeinstellung einige Sekunden in dieser Größe 
verharrt. Dadurch entsteht der Eindruck, dass Carlos sichtlich von Ramóns 
Erscheinung fasziniert ist und diese Carlos' gesamte Aufmerksamkeit be-
ansprucht. Die Farben sind in Blautönen gehalten und könnten auf das un-
bekannte, neue Gebiet, in das sich Carlos ab nun begeben wird, verweisen. 
Es scheint so, als ob sich Carlos am Ausgangspunkt auf der Suche nach se-
xueller Verwirklichung befinden würde. Er führt zwar eine heterosexuelle 
Beziehung mit Marisol, es lässt sich aber eine gewisse emotionale Distanz 
und Gleichgültigkeit feststellen, welche sich schlagartig durch das Kennen-
lernen von Ramón zu ändern scheint. Die Beziehung zu den Zwillings-
schwestern Marisol und Magdalena wird später noch einmal thematisiert, 
als Ramón und Carlos mit ihnen auf Motorrädern unterwegs sind16. Beson-
ders markant ist die Stelle, an der Magdalena Ramón in den Schritt fasst 
und er sie in ihrem Benehmen bestärkt.17 Ganz anders stellt sich eine ähn-
liche Szene zwischen Carlos und Marisol dar. Marisol führt ihre Hand auch 
in den Intimbereich von Carlos, wo sie aber nur eine eingesteckte Waffe be-
rührt. Carlos reagiert auf Marisols Verhalten jedoch eher gleichgültig und 
kommentiert es auch nicht näher.18  

 

 

15 09:59-10:23 
16  30:48-31:52 
17  31:15-31:30 

3.2. Entdecken und Ausprobieren: Carlos und José 

Die folgende Szene ist ausschlaggebend sowohl für Carlos' kriminelle Lauf-
bahn als auch für seine sich entwickelnde sexuelle Identität, da es zum ers-
ten Kontakt mit Waffen und gleichzeitig zu einem sexuell konnotierten Mo-
ment kommt. Carlos befindet sich im Haus seines Freundes Ramón und 
wird in den Kellerraum geführt, wo Ramón und dessen Vater José ganz 
selbstverständlich beim Essen eine Waffe putzen.19 Die Farben sind in küh-
len Blautönen gehalten, wodurch der Eindruck einer noch unbekannten 
Umgebung entsteht. Die gleichförmige Musik im Hintergrund vermittelt 
eine gewisse Leichtigkeit und Unbeschwertheit, mit der Carlos den inners-
ten Raum des Familienhauses betritt. Besonders auffallend sind die zahl-
reichen Detailaufnahmen, die Carlos Perspektive zuordenbar sind und dem 
Zuschauer dementsprechend einen Einblick in seine Wahrnehmung und 
Gefühlswelt geben. Die erste Detailaufnahme zeigt, wie der Vater den Putz-
stock mit gekonnter Hand in die Waffenöffnung schiebt und wieder heraus-
zieht. Er beendet die Reinigung mit einem Pusten auf die Waffe.20 Diese Be-
wegung und der Gebrauch der Waffe können mit einer sexuellen Symbolik 
verbunden werden, da die Pistole aufgrund der Art der Inszenierung als 
Phallus-Symbol wahrgenommen werden kann. Außerdem hat sie eine fas-

18  31:35-31:42 
19  15:10-15:25 
20  15:13 
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zinierende Wirkung, da Waffen gleichzeitig auch das Macht- und Dominanz-
potenzial von Filmfiguren verstärken.21 Darauf folgt die nächste Detailauf-
nahme, die einen Hoden von José in voller Größe zeigt und durch eine be-
achtliche Einstellungslänge von mehreren Sekunden fokussiert.22 Die Per-
spektive kann Carlos zugeordnet werden, da in der anschließenden De-
tailaufnahme seine Augen zu sehen sind.23 Seine Augen vermitteln einen 
überraschten und gleichzeitig faszinierten Eindruck. Es scheint, als ob Car-
los seinen Blick nicht von der zur Schau gestellten Männlichkeit abwenden 
könne und davon vollkommen in Bann gezogen sei. In der nächsten De-
tailaufnahme sind Carlos Lippen zu sehen, die sich durch die Einladung zur 
Betätigung einer Waffe zu einem verschmitzten Lächeln formen.24 Ein Lä-
cheln, das als Zustimmung zum Waffengebrauch und zur sexuell aufgela-
denen Situation im Kellerraum der Familie interpretierbar ist. Die Anspan-
nung entlädt sich am Ende der Szene durch den Abschuss der Pistole, bei 
dem der Vater sich eng hinter Carlos platziert und seinen Körper durch Be-
rührungen in die richtige Haltung für seinen ersten Schuss bringt.25 Der Ab-
schuss der Waffe ist durchaus auch als Metapher für den männlichen Or-
gasmus interpretierbar, wodurch diese sexuell konnotierte Szene an ihren 
Höhepunkt gelangt. Durch die Aneinanderreihung der beschriebenen De-
tailaufnahmen kommt es zu einer intensiven Verflechtung der Thematiken 
der Entwicklung der einerseits kriminellen und andererseits sexuellen 
Identität. Eine gewisse sexuelle Anspannung ist spürbar, auf die Carlos 
sichtlich fasziniert und zustimmend reagiert. 

 

 

21  Vgl. In het Panhuis 2023 

22  15:38-15:41 
23  15:42-15:44 
24  16:12 

3.3. Ankommen, Aufblühen und Vergehen: Carlos und Ramón 

Im weiteren Verlauf des Films kommt es zu einer starken Entwicklung der 
kriminellen Laufbahn von Carlos. Es folgen zahlreiche gewalttätige Einbrü-
che und Raubüberfälle, bei denen Carlos nicht vor dem Gebrauch von Waf-
fen zurückschreckt und die Zahl seiner Opfer stetig steigt. Auch die Bezie-
hung zu Ramón erlebt eine neue Phase der Intensität und mündet in einer 
durchaus romantisch angehauchten Szene, die mit dem gemeinsamen Ein-
bruch in ein Juweliergeschäft beginnt.26 Der gesamte Raum ist mit dunklen 
Farben in Rottönen ausgestattet und schafft somit eine romantische und 
auch leidenschaftliche Stimmung. Diese Leidenschaft für das Stehlen und 
Einbrechen wird durch die Musik unterstrichen, die an den Klang einer 
Spieldose erinnert und somit das kriminelle Handeln mit Spiel, Liebe und 
Leidenschaft verknüpft. Ein Kameraschwenk begleitet Carlos beim Betre-
ten des Geschäfts und führt in die räumlichen Gegebenheiten ein. Die Ka-
meraführung wird von der Musik begleitet, kommt aber plötzlich zum Still-
stand, als Carlos fasziniert vor einem Paar Perlenohrringen stehen bleibt. 
In der nächsten Einstellung ist in einer Nahaufnahme zu sehen, wie sich 
Carlos mit den Ohrringen schmückt und sich dabei im Spiegel betrachtet.27 
Der Spiegel kann hier als besonders interessantes Motiv angesehen wer-
den, da der Blick in den Spiegel in gewisser Weise als Konfrontation mit 
dem Selbst zu deuten ist. Die Wahrnehmung des eigenen Gesichtes ermög-
licht es somit, der eigenen Innerlichkeit Ausdruck zu verleihen. Anderer-
seits kommt dieser Blick gleichzeitig auch von außen und wirft damit Fra-
gen der Identifikation auf.28 Der Einsatz dieses speziellen Motivs unter-
streicht daher noch einmal Carlos` Prozess der Suche nach Orientierung 

25  16:20-16:36 
26  38:57 
27  39:37-39:47 
28 Vgl. Elsaesser 2017: 77 
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und Identität. In der anschließenden Nahaufnahme sieht man nun auch 
Ramón, der Carlos Komplimente macht und ihn mit ‚Marilyn Monroe‘ ver-
gleicht. Man befindet sich als Zuseher im engen Interaktionsraum der Figu-
ren und es entsteht dadurch ein Gefühl der tiefen Intimität zwischen den 
beiden Figuren. Es sind nur mehr die oberen Körperhälften der beiden zu 
sehen, wodurch scheinbar alles rundherum, sogar der Einbruch, einen Mo-
ment an Bedeutung verliert und die beiden sich vollkommen ineinander 
verlieren.29 Eine besondere Dynamik bekommt die Szene dadurch, dass sie 
sich mit berühmten Komplizen bzw. Paaren vergleichen und Carlos sich 
mit ‚Evita‘ identifiziert. Erwähnenswert ist, dass sich die argentinische Prä-
sidentengattin Eva Perón nach ihrem Tod im Jahr 1952 über die Zeit zur 
Ikone der LGTBQ Community entwickelt hat. Dieses Phänomen lässt sich 
unter anderem auf ihre aufsehenerregende Lebensgeschichte und ihre un-
konventionellen politischen Ansichten zurückführen.30 Diese Szene trägt 
eine besondere Bedeutung in Carlos Prozess der Suche, da sie einen Punkt 
markiert, an dem Carlos offensichtlich eine tiefe Anziehung zu Ramón ver-
spürt und sich gleichzeitig auch in seiner geschlechtlichen Identität immer 
stärker definiert. Die starke Anziehung zu Ramón wird auch in einer der da-
rauffolgenden Szenen spürbar. Carlos und Ramón befinden sich nach dem 
Überfall auf das Juweliergeschäft im Hotelzimmer und das Diebesgut liegt 
wie ein Schatz auf dem Bett drapiert.31 Die Beleuchtung ist sehr schwach, 
wodurch sich der Raum und die Figuren teilweise im Dunkeln befinden und 
schwer erkennbar sind. Diese Dunkelheit unterstützt das Gefühl, dass sich 
die beiden Komplizen nach dem erfolgreichen Überfall nun in Sicherheit 
befinden und ihren Erfolg genießen können. Ramón legt sich müde auf das 

 

 

29  40:41-41:01 
30  Vgl. Melo 2023: 2 
31  43:05 
32  44:09 

Bett und man sieht in einer Totalaufnahme, wie Carlos den Geschlechtsbe-
reich seines Komplizen, der mit einem Handtuch bedeckt war, entblößt. In 
den anschließenden Detailaufnahmen ist zu erkennen, wie Carlos Ramóns 
Intimzone mit den erbeuteten Juwelen schmückt.32 Diese Verbindung des 
Diebesguts mit der Intimzone stellt besonders bildhaft dar, wie Carlos sich 
von Ramóns Körper angezogen fühlt und ihn fast wie einen Schatz verehrt 
und bewundert. Wiederum wird dadurch mithilfe filmtechnischer Darstel-
lungsweisen eine Verknüpfung der sexuellen Identitätssuche des Protago-
nisten mit seinen kriminellen Handlungen erreicht.  

Eine besondere Dramatik bekommt Carlos kriminelles Handeln, als er sei-
nen Komplizen und partner in crime schlussendlich ermordet. Die Mordse-
quenz beginnt mit einer Szene, in der sich die beiden zuerst tanzend tief in 
die Augen schauen und sich anschließend zärtlich und innig umarmen.33 
Die Szene wird von kräftiger und dynamischer Rockmusik begleitet, die 
auch in den nächsten Szenen fortgeführt wird und somit die Dramatik der 
gesamten Sequenz unterstreicht. Die darauffolgende Szene wird mit einer 
Blende verbunden, in der sowohl Ramón als auch eine Tunneleinfahrt er-
kennbar sind.34 Die Überblendung und die Musik bewirken einen harmoni-
schen Übergang der beiden Szenen. Durch die gewählte Kameraführung 
entsteht der Eindruck in einen Tunnel einzufahren und kurz darauf ist in 
einer Weitaufnahme ein von Carlos gelenktes Auto zu sehen.35 Der Tunnel, 
die Dunkelheit und die gedämpften Farben könnten auf das sich annä-
hernde Ende der Beziehung der beiden Hauptfiguren hindeuten. Carlos ist 
mehrmals in der Profilaufnahme zu sehen, was den Eindruck seiner Ent-
schlossenheit, den Wagen in den Gegenverkehr zu lenken, verstärkt. Die 

33  01:26:10-01:26:50 
34  01:26:58 
35  01:27:07 
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Szene endet mit einem schwarzen Bild36 und deutet auf das Ende der Be-
ziehung durch den Tod einer der Partner hin. 

 

4. Fazit: Der Bonnie und Clyde Aspekt 
Abschließend kann festgestellt werden, dass es durchaus zu einer gewissen 
parallelen Entwicklung der beiden Handlungsstränge kommt und diese 
gleichzeitig auch durch filmtechnische Darstellungsweisen unterstützt 
wird. Carlos entwickelt sich vom kleinkriminellen Dieb zum gewalttätigen 
Räuber und Mörder, und andererseits lässt sich eine klare Veränderung sei-
ner geschlechtlichen und sexuellen Orientierung feststellen. Diese Verbin-
dung des queeren mit dem kriminellen Charakter der Hauptfigur soll auch 
kritisch betrachtet werden, da das Kino als mächtiger Mechanismus der 
Meinungsbildung zu betrachten ist. Dementsprechend hängt die gesell-
schaftliche Wahrnehmung von Geschlechtsidentitäten und -diversitäten 
auch von den Bildern, die auf den Kinoleinwänden der ganzen Welt ausge-
strahlt werden, ab.37 Wie auch der Blick auf die historische Entwicklung des 
queeren Kinos gezeigt hat, scheint es, dass diese Verbindung des queeren 
Charakters mit Kriminalität alte, bereits überwundene Stereotypen und 
Muster der Darstellung von queeren Charakteren wieder zum Leben er-
weckt. Schließlich bleibt aber offen, welche Botschaft die Suche nach se-
xueller Identität in Verbindung mit der Kriminalgeschichte der Hauptfigur 
genau vermittelt. Es wäre aber durchaus möglich, den Handlungsstrang 
der Liebesgeschichte im Lichte des New Queer Cinemas zu betrachten und 
ihm eine gewisse Selbstverständlichkeit zuzuschreiben. Das entspricht 

 

 

36  01:27:50 
37  Vgl. Garcia Calderon 2020: 68 

auch der Aussage des Regisseurs auf die Frage, ob die sexuelle Orientierung 
der Hauptfigur nicht problematisch in Hinblick auf die Repräsentation der 
LGTBQ Community sein könnte. Dieser meinte daraufhin, es ginge nicht da-
rum, dass die Homosexualität das kriminelle Leben des Protagonisten be-
einflusst hätte, sondern es würde sich vielmehr um zwei voneinander ge-
trennte Aspekte seines Charakters handeln.38 Im Mittelpunkt steht dement-
sprechend vielmehr eine Liebesgeschichte eines Gangsterpaares, vielleicht 
auch ganz im Stile von Bonnie und Clyde.  
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